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Lauſitzer Nachrichten. | 
Sörtig, 17. Nov. Man hat hierſelbſt den Ingenieur 
Koinsky aus Neuſalz engagirt, um gewiſſe Linien nach Lauban 
ze. zu vermeſſen und zu begutachten. Auch ſoll von hieraus der; 
Antrag geſtellt werden, ſofort eine Generalverſammlung der Spe⸗ 
zialcomite'# für die Mich tung Waldenburg⸗HirſchbergP⸗Lauban⸗ 
Gorlig zuſammenzuberufen. Das jetzt feſtgehaltene Project ſchließt 
darum Lauban nicht aus, ſondern die Bahn ſoll bei Schreiber⸗ 
mühle über den Queis und kurz vor Lauban gegen Verthelsdorf 
zu Ban: Nachträglich find noch Ausſtellungs-Gegenſtände auf 
der Induſtrie-Ausſtellung zu Breslau im Jahr 1852 prämittt 
worden. In Görlitz erhielten die Tuchfabrikanten Bergmann 
und E. S. Geisler und in Hoyerswerda der Uhrmacher 
Hadank für eine Thurmuhr belobigende Anerkenntniſſe vom 
koͤnigl. Miniſterium für Handel, Gewerbe ze. 


— Gut unterrichtete Perſonen verſichern, daß nächſtens 
auch auf der Nieder» Schleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn Tages⸗ 
Sollte ſich dieſe Nachricht 


billets ausgegeben werden ſollen. i 
beſtätigen, jo würde einem laͤngſt gefühlten Bedürfniß des Publi- 
eums dadurch abgeholfen werden. 

— Den 19. d. M. tritt hierſelbſt der Communal-Land⸗ 
tag der preuß. Oberlauſitz zuſammen, und wird ſich namentlich 
mit der Grundſteuer- Ausgleichung, der Gebirgs-Eiſenbahn, der 
Steuer⸗Ausſchreibung Pro 1854, mit der neu zu errichtenden 
Feuer⸗Secietät, der Rechnungsdarlegung über die 22 Ständiſchen 
Kaſſen und Stiftsfonds ze. beſchäftigen, 

— Den Candidaten des Predigtamtes Greulich und 
Maſſalien aus Görlig, Räde aus Föeſtgen, Hanspach 
aus Neſnderf, Warkow aus Weißwaſſer iſt das Jeugniß der 
Wählbarkeit ertheilt worden. 


Der „D. Allg. Z.“ schreibt man aus Berlin: Wie man 
vernimmt, hat die oͤſterreichiſche Regierung abermals abgelehnt, 
dem görlitzer Comitee für den Bau einer Eiſenbah n von 
Sörlig na ch Reichenberg, die ihrerſeits erforderliche Con⸗ 
eeiffom zu erthellen. Es wird dieſe Ablehnung dadurch begründet, 
pi zwiſchen Oeſterreich und Sachſen unterm 24, April d. J. ein 
Abkommen getroffen ſei, in welchem die oͤſterreichiſchr Regierung 
ni verbindlich gemacht habe, die Conceſſion zum Bau und 
Betrieb einer Eiſenbahn von Zittau nach Reichenberg einer ſäch⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft zu ertheilen. Zugleich ſei feſtgeſetzt, daß die 
öſterreichiſche Regierung einen Bahnanſchluß der Stadt Reichen⸗ 
berg an die ſächſiſchen oder preußiſchen Eiſebahnen auf einer ans 
dern als der von Zittau innerhalb eines gewiſſen Zeitraums weder 
ſelbſt ausführe, noch von Andern ausführen laſſe. 


Se. Majeftät der König haben den Superint. und Ober⸗ 
pfarrer Friedr. Aug. Wahn zum ſtellvertretenden General-Superin⸗ 
tendenten des Markgrafthums Niederlauſitz zu ernennen geruht. 


„ Das „Or. J.“ enthält folgenden Artikel aus Zittau; 
„Es if in einer Ihrer letzten Nummern auf die Schrift von Haxo 
„Weber künſtliche Erzeugung der Fiſche aufmerkſam gemacht worden; 
ich erlaube mir, auf das noch wiſſenſchaftlicher gehaltene Werkchen 
von „Coſte“ zu verweiſen. Nur ſchwer geht man in Deutſchland 
überhaupt (Schwarzwald und Harzgegend ausgenommen) daran, 
den hohen Werth der künſtlichen Veſäung unferer Flüſſe mit Bis 
ſchen einzuſehen; die Quellen des Nationalwehlſtandes zu erwei⸗ 
tern, der daraus entſpringen würde, wenn wir wiederum die 
protrinhaltigen (d. i. die zum Aufbau des menſchlichen Körpers 
beſonders geſchickten) Nahrungsquellen, die immer mehr verſiegen, 
vermehrten; wenn wir die ihres großen Gehalts an Kalkſalzen 
wegen doppelt hoch zu ſchaͤtzenden Fiſche uns wieder in reichlicherm 
Maße zugängig machten. Der nalurwiſſenſchaftliche Verein zu 
Zittau (der ſtill wirkend gern praktiſch ins Leben einzugreifen 
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ſucht) hat in richtiger Würdigung des Werthes dieſes Gegenſtan⸗ 
des auf Vor⸗ und Antrag des Unterzeichneten auf ſeine Koſten 
dieſe Sache in die Hand genommen und iſt jet bemüht, Forel⸗ 
leneier in die ſchöͤnen, klaren Bächlein unſers Gebirges zu ſäen. 
Die Vereinscommiſſion bedient ſich der von Haxo und Coſte bes 
ſchriebenen Blechbüchſen und übrigens des daſelbſt angegebenen 
Verfahrens. Nur eins vermögen wir bei unſern Verſuchen nicht 
zu finden, was Haxo beſchreibt: „den ſchwarzen Punkt auf den 
Eiern, wenn die Befruchtung gelungen iſt“. Coſte erwähnt nichts 
davon, und auch wir finden nichts als einen immer deutlicher 
werdenden etwas getrübten Keimfleck. Die Eier ſcheinen übrigens 
bei den Arten, die unſere Flüſſe bewohnen, an Farbe und Größe 
nicht unbedeutenden Verſchiedenheiten zu unterliegen. 

Der Hauptgründe, warum ich hier das Wort ergreife, ſind 
drei. Erſtens will ich meine Landsleute darauf aufmerkſam mas 
chen, daß, wer den Verſuch anſtellen will, eilen mag, da wir 
hen nur den Ausläufern der Laichzeit begegnen. Schon im 
October fielen mir die großen Eier der zum Verſpeiſen geſchlach⸗ 
teten Forellen auf; ich erkundigte mich bei den Fiſchern der Um⸗ 
gegend und erfuhr, daß ſchon ſeit dem 3. Oetober in unſern 
Wäſſern Laichzeit ſei. Bei uns, d. i. in den Niederungen, fällt 
die Streichzeit von Oetobet bis November, in den Vogeſen und, 
wie es ſcheint, in unſern höhern Gebirgsbaͤchen in November und 
December. Der zweite Grund war der, meinen einfachen, billi⸗ 
gen Ausbrütungsapparat der Fiſcheier im Zimmer, mit dem ich 
ſeit dem 5. November Verſuche angeſtellt habe, zu beſchreiben. 

In einem Zimmer meines Gartens, in welchem Kalthaus⸗ 
pflanzen überwintert werden, befindet ſich auf einem treppenför⸗ 
migen Geſtell ein Faß, an einer Seite, nahe dem Boden, mit 
einer Oeffnung verſehen, die nach innen durch ein feines Haarſieb 
geſchloſſen und in der außen ein Röhrchen angebracht iſt. Das 
Faß wird mit Lagen von Sand und grob gepulverter Schmiede 
holzkehle ſchichtenweiſe gefüllt und alsdann kaltes Röhrwaſſer auf⸗ 
geſchüttet. Erſt lauft das Waſſer trübe, nach fünf Minuten klar 
ab und wird in einem auf der nächſt untern Stufe ſtehenden 
Holzwännchen aufgefangen, in dem nahe am Boden eine ebenſo 
verſchloſſene und mit einem Röhrchen verſehene Oeffnung ſich 
befindet. Auf dem Boden des Wännchens ſelbſt liegen Kieſel⸗ 
ſteinchen und auf ihnen die befruchteten Eier. Das abfließende 
Waſſer wird in einem ebenſo beſchaffenen, mit andern Eiern ge⸗ 
füllten Fäßchen aufgefangen und von da in ein eben ſolches drittes 
oder viertes und zuletzt in ein Faß geleitet, in welchem das ges 
ſammte abgefloſſene Waſſer geſammelt wird, Täglich eins bis 
zweimal werden in das oberſte Faß zwei Kannen Waſſer (beiläufig) 
geſchültet und das Ganze leicht regulirt, indem man die Röhrchen 
ganz offnet oder theilweiſe, je nach Bedürfniß, ſchließt. Ein 
tropfenweiſes Abfließen des Waſſers unterhält einen hübſchen, 
hinlaͤnglichen Strom. Der ganze Apparat iſt für einen Thaler 
herzuſtellen und iſt Rittergutsbeſitzein und Allen, die dazu Räum⸗ 
lichkeiten haben, ſehr zu empfehlen. Man wähle nur ein Local, 
in dem es nicht friert und in dem nicht allzu ſehr in ganz kalten 
Nächten geheizt wird. Nach ähnlichen Verſuchen im Auslande 
kriecht die Brut in einigen 30 Tagen aus. 

Drittens. Vor Allem möchten die Bewohner Schandau's 
und feiner Umgebung hierauf achten, um den Wäſſern der ſäch⸗ 
ſiſchen Schweiz ihre Forellen, der Elbe ihren Lachs, deren Streich⸗ 
zeit, irre ich nicht, nahe iſt, wiedetzugeben. — Schon hofft man, 
in Frankreich Vaſtardfiſche zu erziehen, z. B. durch Befruchtung 
von Forelleneiern mit Samen des Lachsmäunchen oder der Lachs⸗ 
eier mit dem Samen der männlichen Forelle e. Möchten Pri⸗ 
vatperſonen und Behörden nicht zurückbleiben gegen das Ausland. 

Zu jeder Auskunft ſteht bereit die Cemmiſſſon des natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins durch Stadtrath Lauge allhier oder dem 
Unterzeichneten. Wir glauben jedech nichl daß 0 telpegelr 
fragen bedarf, da das Selbſtſtudium . l a 
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Bekanntmachungen. 


[870] Bekanntmachung. 
Diejenigen Inhaber des eiſernen Kreuzes, welche im mahl- und 
S Theile der Stadt wohnen und nach der Allerhöchſten 
abinetsordre vom 13. Mai 1843 eine Unterſtützung zu gewärtigen hätten, 
wenn ſie im klaſſenſteuerpflichtigen Theile der Stadt wohnten, werden 
aufgefordert, ſich binnen drei Tagen bei uns zu melden. 
örlitz, den 18. November 1853. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


[869] Diebſtahls-Anzeige. 
Es iſt ein Haarring gez. R. G. entwendet worden, was hiermit zur 
Ermittelung des Thäters bekannt gemacht wird. 
Görlitz, den 13. November 1853. 
Die Polizei-⸗ Verwaltung. 


[829] Nachdem die Königl. Regierung zu Liegnitz ſowohl die Grund⸗ 
Bei nach welchen die a a en Gewerbetreibenden zu 
eiträgen zur Ablöſung der im Wege des ergleichs auf die hieſige 
Stadteommune übergegangenen Entſchädigungs⸗Forderungen für die aufs 
ehobenen hieſigen Schuhbank⸗Gerechtigkeiten herangezogen werden ſollen, 
Pefigefient „als auch den demgemäß entworfenen Tilgungsplan beflätigt 
1 ſoll nunmehr mit Ausführung dieſer Ablöſung ſelbſt vorgegangen 
werden. 

Das mit 3 Prozent jährlich zu verzinſende Geſammt⸗Entſchädigungs⸗ 
Capital iſt durch den erwähnten Vergleich von 11,070 Thlr. auf 6750 Thlr. 
herabgeſetzt worden; die jährlich aufzubringende Zinſenſumme beträgt daher 
ſtatt urſprünglich 332 Thlr. 3 Sgr. jetzt nur 202 Thlr. 15 Sgr. Dieſe 
Zinſen find nach § 13. des Entſchädigungs⸗Geſetzes zur allgemeinen Ge⸗ 
werbe⸗Ordung vom 17. Januar 1845 von allen Denjenigen 1 eld ind 
welche innerhalb hieſiger Stadt das Schuhmacher» Gewerbe elbſtändig 
betreiben. Um jedoch den Erwerbs⸗Verhältniſſen der Beitragspflichtigen 
möglichſte Rückſicht zu tragen, iſt beſtimmt worden, daß zur Aufbringung 
jener Zinſen jeder das Gewerbe im gewerbeſteuerpflichtigen Umfange trei⸗ 
bende Schuhmacher eine dem halben Betrage ſeines Gewerbeſteuerſatzes, 
jeder gewerbeſteuerfrei Handtierende aber eine dem halben Betrage der 
Hälfte des niedrigſten Gewerbeſteuerſatzes gleichkommende Summe nur 
als Jahresbeitrag zu entrichten, die durch dieſe Beiträge nicht gedeckte 
Zinſenſumme aber die Stadteommune ſelbſt zu vertreten hat. 

Außerdem haben nach $ 18. des vorher genannten Geſetzes diejenigen 
Schuhmacher, welche ein Entſchädigungs⸗Anerkenntniß über eine der auf⸗ 
gehobenen Schuhbank⸗Gerechtigkeiten nicht beſeſſen haben, no die Hälfte 
derjenigen Summe, welche fie zu den Zinſen beitragen müſſen, zum 
Tilgungsfond aufzubringen, zu welchem die Stadteommune ihrerſeits 
jährlich ein Prozent des Geſammt⸗Entſchädigungs⸗Capitals mit 67 Thlr. 
15 Sgr. beizutragen hat. 

ie Beiträge der Gewerbetreibenden ſind vom 1. Januar 1854 ab 
in monatlichen Raten im Voraus an die Gewerbeſteuer-Einnahme, welche 
den einzelnen Zahlungspflichtigen die von ihnen zu zahlenden Beträge 
durch beſondere Anſagezettel bekannt machen wird, innerhalb der erſten 
acht Tage eines jeden Monats bei Vermeidung ſofortiger exeeutiviſcher 
Einziehung abzuführen. f 

Anträge der nach Vorſtehendem zur Entſchädigungs⸗Leiſtung verpflich⸗ 
teten Perſonen auf Befreiung von der diesfallſigen Beitragspflicht können 
übrigens, wie wir im voraus bemerken, ſelbſtredend eine Beachtung 


nicht finden. 
5 Ge, den 1, Novbr. 1853. Der Magiſtrat. 


.. ... 
Einladung zur Stadtverordnetenwahl (2. Abtheilung). 


[871] Bei der heute ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl find in 
der 2. Wahlabtheilung 123 Wähler erſchienen. Von den Wahlkandida⸗ 
ten hat Keiner die abſolute Stimmenmehrheit erhalten. Es muß daher 
u einer zweiten Wahl geſchritten werden, bei welcher nur diejenigen 12 
Berfonen als wählbar erſcheinen, welche bei der erſten Wahl die mei- 
ſten Stimmen erhalten haben. Dieſe find namentlich: 

1. Liſſel, Maurermeiſter, mit 45 Stimmen, 

2. 8 fer, Stadtälteſter, mit 32 
3. Bertram, Kupferſchmied, mit 27 
4. Sämann, Schneldermeiſter, mit 24 
5. Schulz, Eduard, Leinwebermeiſter, mit 23 
6. Pfennigwerth, Conditor, mit l 
7. Wendſchuh, Stadtgartenbeſitzer, mit 22 
8. Druſchky, Spediteur, mit 21 


u un un un n un * 


9. Pape, Stadtälteſter, mit 20 
10. Hecker, Kaufmann, mit 19 
11. Schmidt, Königl. Commerzienrath, mit 19 
12. Berger, Goldarbeiter, mit 18 


* 
Auf Grund des § 26. der Städteordnung vom 30. Mai 1853 wer⸗ 
de fie Wähler der zweiten Abtheilung hiermit eingeladen, 
ttwoch, den 23. d. M., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
in dem Locale des Servis⸗ und Einquartirungs⸗Büxreau's auf dem Rath⸗ 
hauſe zu erſcheinen und aus jenen 12 Perſonen ſechs zu wählen. Bei 
dieſer Nachtragswahl it abſolule Stimmenmehrheit nicht erforderlich, viel— 
mehrzſind diejenigen als gewählt zu betrachten, welche überhaupt die meiſten 
Stimmen erhalten. Wer nicht erſcheint, begiebt ſich für die vorliegende 
Wahl an Stimmrechts. 
Görlitz, den 18. November 1853, 
Der Wahl⸗Vorſtand der zweiten Abtheilung. 
(gez.) Fiſcher. Dobſchall. Blank. 


Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


1859] Die Ortsgerichte derjenigen Dorfſchafte ö 
oder deren mitleidenden Landſaſſen, ee e 
Jahres durch Brand oder Schloßenſchlag verunglückt find und auf Steuer⸗ 
vergütung Anſpruch zu machen haben, werden hiermit aufgefordert, ihre 
Steuer⸗Erlaß⸗Liquidationen, welche nach dem im Kreisblatte vom Jahre 
1833 pag. 177—178 enthaltenen Schema anzulegen find, — ſpäteſtens 
bis zum 30. November d. J. bei der unterzeichneten Kaſſe einzureichen 
weil fie ſpäterhin nicht berückſichtigt werden können. 5 

Görlitz, den 16. Novbr. 1853, Die Stadthauptkaſſe. 


[865 Edietal-Ladung. 

Zu Ermittelung der unbekannten Erben des in Naun⸗ 
dorf verſtorbenen Kramers und Auszüglers Johann 

einer iſt in Gemäßheit des Mandats vom 13. No⸗ 
vember 1779 der Edietalprozeß zu eröffnen und eines Ueber⸗ 
ſehens halber der Edietalerlaß zu wiederholen geweſen. zu 
Demnach werden Gerichtswegen alle Diejenigen, welche 
in der Eigenſchaft als Erben, gleichzeitig aber auch Diejeni⸗ 
gen, welche aus irgend einem andern Rechtsgrunde an die 
Verlaſſenſchaft des genannten Johann Meißner An⸗ 
ſprüche zu machen haben, hiermit anderweit geladen, 

den 10. April 1854 

an geordneter Gerichtsſtelle perſönlich oder durch gehörig le—⸗ 
gitimirte Gevollmächtigte zu rechtsfrüher Gerichtszeit zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Anſprüche als Erben, ſowie ihre ſonſtigen 
Anforderungen, unter der Verwarnung, daß fie widrigenfalls 
ihrer Erbanſprüche und ſonſtigen Anforderungen an die Meiß⸗ 
neriſche Verlaſſenſchaft, ſowie der ihnen etwa zuſtehenden 
Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in vorigen Stand für 
verluſtig werden erachtet werden, anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, mit dem beſtellten Erbſchaftsvertreter und nach Befin⸗ 
den unter ſich ſelbſt rechtlich zu verfahren, binnen drei Wochen 


u beſchließen und ſodann ö 
2 den 10. Mai 1854 


der Inrotulation der Akten, ſowie 

N den 12. Juni 1854 
der Publication eines Erkenntniſſes bei Strafe der Verkün⸗ 
digterachtung ſich zu gewärtigen. 

Auswärtige haben in der Nähe des Gerichts Gevollmäch⸗ 
tigte zu Annahme künftiger Ausfertigungen bei 5 Thalern 
Strafe zu beſtellen. 

Patrimonialgericht Putzkau bei Biſchofswerda, 
am 14. November 1853. 


D 


Zieger. 
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876] Dem bauluſtigen Publikum hieſiger S ! 
Umgegend zeige ich hiermit 5 an 5 . iR 
Maurermeiſter hier etablirt habe. Ich eie mich zur 
Uebernahme von Bauten, Anfertigung von Zeichnungen und 
Anſchlägen und zu allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten, 
und werde mich beſtreben, das in mich geſetzte Vertrauen in 
jeder Beziehung zu rechtfertigen. In dieſem Beſtreben ſtehen 
mir die Erfahrungen einer mehrjährigen umfangreichen Praxis 

und die ftrenafie Reellität zur Seite. 
Meine Wohnung iſt Bautznerſtraße No. 488. 1 Treppe. 
Görlitz, den 18. Novbr. 1858. 
H. Schmidt, Maurermeiſter. 


— * 2 5 
Steindruckerei⸗Verkauf. 

In einer der lebhafteſten Städte der Oberlauſitz ſteht eine 
gut eingerichtete Steindruckerei mit 3 Preſſen, ca, 150 Steinen 
mit größtentheils ſtehenden Arbeiten unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen wegen Geſchäftsveränderung ſofort zu verkaufen. 
Anfragen dieſerhalb werden unter der Chiffre A. Z. poste 
restante Löbau franco erbeten. 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe 
der Stadt Görlitz am 17. November 1853. 


KR Roggen] Gerſte | Hafer | Erbſen Kartoffeln 
F Ir AI AT I A 
Höchſter Ras 2 2 10 = 17 6] 285-2] — 
Niedrigfter | 320 — 2 20 I 2] S 1 2) 6 „ 


